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Politiſche Heberfidht. 
Poſen, 21. Oktober. 


Fürſt Bismarck wird, wenn man den Auslaſſungen ſeiner 
Preßorgane Glauben ſchenken darf, im Reichstag alsbald 
ſeinen Sitz einnehmen, um vielleicht ſchon in der General⸗Dis⸗ 
kuſſion zum Etat ſeinen Nachfolger heftig anzugreifen. Die 
„Oamb. Nachr.“ haben dies angedeutet durch die Bemerkung, 
daß die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen über die Frage 
Aufklärung liefern würden, wo die Verantwortlichkeit für den 
Kabinetswechſel im März 1890 liegt, ob bei dem abgetretenen 
Kanzler oder bei ſeinem Nachfolger. Dem Abdruck des be⸗ 
treffenden Artikels fügt die gleichfalls von Friedrichsruh in⸗ 
ſpirirte „Münch. Allg. Ztg.“ die Bemerkung hinzu, daß in den 
letzten Tagen Mittheilungen aus parlamentariſchen Kreiſen an 
ſie gelangt ſeien, welche eine Erörterung der auswärtigen 
Politik und ihrer verantwortlichen Leitung im Reichstage in 
ſichere Ausſicht nehmen.“ i 

Es könnte ja garnicht ſchaden, wenn Fürſt Bismarck ſelbſt 
der unter ſeinem Miniſterium eingeriſſenen Gewohnheit ein Ende 


machte, über die auswärtige Politik parlamentariſche Verhand⸗ f 


lungen zu vermeiden. Nur möge er nicht glauben, daß eine 
ſolche Verhandlung gerade ihm einen Lorbeerkranz eintragen 
wird. Im Gegentheil wird ſie, meint die „Freiſ. Ztg.“, die 
völlige politiſche Iſolirtheit des ehemaligen Reichskanzlers noch 
draſtiſcher hervortreten laſſen. 5 
Zum Prozeß Baare macht die „Weſtf. Volksztg.“ des 
errn Fusangel wiederum einige neuerliche Mittheilungen von 
Intereſſe. In ihrer Beſprechung über die Bilanz des Bo⸗ 
chumer Vereins kommt ſie noch einmal kurz auf die Stempel⸗ 
Affäre zurück. Die Veranlaſſung findet ſie in dem Um⸗ 
ſtande, daß Baare Zeugniſſe inländiſcher und ausländiſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen, welche ſich recht günſtig über die 
Haltbarkeit der Bochumer Fabrikate äußern, ſeinem Berichte 
hinzufügt. Baare vergeſſe, daß dieſe Zeugniſſe abſolut nicht 
ausreichend ſeien, ihre Behauptungen über die unredlichen 
Machenſchaften auf dem Bochumer Verein zu entkräften. 
Sie halte ihre ſämmtlichen Behauptungen aufrecht; die Zeug⸗ 
niſſe reichten höchſtens aus, um die Frage aufzuwerfen, ob 
die von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen geſtellten Abnahme⸗ 
Bedingungen vielleicht zu ſchroff ſeien, da thatſächlich von den 
Abnehmern verworfenes Material ſich als haltbar erwieſen 
habe. Zum Schluß bemängelt die „Volksztg.“ es, daß die 
Unterſuchung gegen eine Anzahl von Beamten und Arbeitern 
des Bochumer Vereins bisher nicht zum Abſchluß gebracht 
wurde. Die Schuld liege zum größeren Theile an der Fülle 
des Materials; aber auch die Staatsanwaltſchaft habe durch 
ihr Vorgehen gegen Fusangel das Verfahren unnöthiger⸗ 
weiſe verzögert. In Duisburg ſei Fusangel ſogar verboten 
worden, mit Rechtsanwalt Wallach über Baare zu ſprechen; 
Briefe, die Mittheilungen über den Stand der Stempel⸗Ange⸗ 
legenheiten enthielten, ſeien ihm gar nicht übergeben worden. 
rotzdem ſei Fusangel in den letzten Tagen vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter geladen, dort vereidet und die Vorlegung des 
geſammten Beweismaterials gegen Baare von ihm verlangt 
worden. Fusangel habe (wie ſchon mitgetheilt — Red.) unter 
Dinweis auf ſeine früheren Erklärungen die Staats anwaltſchaft 
für jede Verzögerung verantwortlich gemacht, den Beſitz wei⸗ 
tern Belaſtungsmaterials nicht in Abrede geftellt, dagegen für 
ie Sichtung und Bearbeitung deſſelben eine gewiſſe Friſt 
verlangt, welche ihm auch zugeſtanden worden ſei. Die ganze 
orunterſuchung würde wahrſcheinlich ſchon längſt abge⸗ 
chloſſen ſein, wenn Fusangel ſeine jüngſte Strafe wenigſtens 
hätte in Bochum verbüßen können. 


In Dortmund fand am 18. Oktober ein Parteitag der 
(aorddeutſchen) demokratiſchen Partei ſtatt. Den Bericht 
he Parteiausſchuſſes erftattete Herr Melos-Leipzig, auf 
deſſen Antrag die Parteigenoſſen in denjenigen Wahlkreiſen, 
in welchen Organiſationen beſtehen, für verpflichtet erklärt 
wurden, zu einem Agitationsfonds Beiträge von mindeſtens 
0 Mart jährlich zu leiſten. Herr Uhlig berichtete über die 
Parteipreſſe. Neben dem Blatte „Der Demokrat“, der 
om Januar ab wieder in Dortmund erſcheinen wird, ſoll in 
Leipzig ein Wochenblatt herausgegeben werden. Ueber 
das zerhältniß der demokratiſchen Partei zu anderen 

arteien berichtete Rechtsanwalt Koh n⸗Dortmund, welcher 
es als ſelbſtverſtändlich erklärte, daß die Parteimitglieder nie⸗ 
für einen Konſervativen oder Nationalliberalen eintreten 
Onnen. Im erſten Wahlgange ſoll die Partei ſelbſtändig vor⸗ 
gehen, einem Kandidaten der olkspartei gegenüber aber auf 
—  tfbibaten verzichten. Bei Stichwahlen ſollen Sozial⸗ 
aten, 


Voraus oeſetzt, daß die beiden letzteren zſich für ſofortige Auf- 


Freiſinnige und Ultramontane unterſtützt werden, H 


hebung der Getreidezölle erklären (bezüglich der Freiſinnigen 
dürfte dieſe Klauſel doch wohl überflüſſig fein. — Red.); die 
Ultramontanen ſollen auch nur dann unterſtützt werden, wenn 
die betreffenden Kandidaten für volle Erhaltung des Wahl⸗ 
rechtes eintreten. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden. Herr Wangelin referirte über die Getreide- 
zölle, deren ſofortige Abſchafßug er forderte. Ueber das 
Verhältniß der Partei zur Bodenreform berichtete Herr 
Kohn. Nach eingehender Berathung und Beſprechung wurde 
der Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt, weil derſelbe 
erſt weiterer Klärung und Erörterung bedürfe. Ueber die 
Wahl der Richter durch das Volk ſprach Herr Melos; 
die Verſammlung hielt die Einführung und Durchführung dieſer 
Maßregel für angebracht und im Rahmen der Partei liegend. 
Als Vorort wurde Dortmund gewählt. 


Die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der materielle Erfolg der Ausſtellung iſt, 
wie die ruſſiſchen Blätter konſtatiren, ein ſehr geringer. Da⸗ 
gegen ſoll die Ausſtellung angeblich der Entwickelung der 
ruſſiſch franzöſiſchen Handelsbeziehungen ſehr förderlich geweſen 
ein. Den „Moskowskija Wjedomoſti“ zufolge, werden dem⸗ 
nächſt in Rußland und Frankreich Handels⸗Agentien errichtet, 
welche die kommerziellen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
fördern ſollen. Daſſelbe Blatt erfährt, daß die Objekte, mit 
denen die Stadt Paris die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau 
beſchickt hat, an verſchiedene Inſtitute und Muſeen in Rußland 
verſchenkt werden ſollen. 

Die Unbotmäßigkeiten der franzöſiſchen Biſchöfe 
werden nach dem „Temps“ der Regierung der Republik Anlaß 
zu dienſtlichen Rügemaßregeln bieten. Auch in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer bildeten die Schreiben der Biſchöfe einen 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Die republikaniſchen Ab⸗ 
geordneten äußerten vielfach die Anſicht, die Regierung verfüge 
nicht über genügende Strafmittel gegen Angriffe der höheren 
Geiſtlichkeit auf die Staatsgewalt. Ein Verweis des Staats⸗ 
rathes oder eine Gehaltsſperre ſtehe in gar keinem Verhältniß 
zu einer derartigen Schilderhebung des Klerus, die unmittelbar 

egen die republikaniſchen Einrichtungen und das Anſehen der 
ehörde gerichtet ſei und ſogar nach Außen hin Frankreich 
ernſte Schwierigkeiten zu bereiten drohe. Von mehreren Seiten 
wurde Bedauern darüber laut, daß allzu großmüthiges Ent⸗ 
gegenkommen von hochgeſtellter Seite (Carnot) auf Bekehrungs⸗ 
ideen geantwortet hätte, deren Unaufrichtigkeit heute klar zu 
Tage liege. „Haben es denn die franzöſiſchen Biſchöfe ſo 
eilig“, fragt der „Jour.“, „die Gegnerſchaft zu rechtfertigen, 
die im Schoße des Parlaments wieder gegen den Klerikalismus 
zu erwachen ſcheint?“ Unzweifelhaft werden beſondere Maß⸗ 
regeln votirt werden müſſen, wenn man in Frankreich den hoch⸗ 
gemuthen Kirchenfürſten das Lecken wider den weltlichen 
Stachel ernſtlich verleiden will. Ob aber die Regierung, die 
mit der rechten Hand die ruſſiſche Bärentatze umſpannt hält, 
es wagen wird, die linke rückſichtslos zur Züchtigung des 
klerikalen Uebermuths zu gebrauchen? Sie dürfte dann jeden⸗ 
falls die rechte nicht wiſſen laſſen, was die linke thut und das 
würde in dieſem Falle ſchwer halten. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Okt. Nachdem die Jungen den Er⸗ 
furter Parteitag mit Eklat verlaſſen haben, ſtellen Bebel 
und Liebknecht plötzlich die Jungen dar, nämlich im Verhält⸗ 
niß zu Herrn v. Vollmar. Dieſer Aelteſte unter den Alten 
hat aber, wenigſtens auf dem Parteitage, einen noch geringeren 
Anhang, als ihn die ausgetretenen Jungen beſaßen. So iſt 
der Szenenwechſel merkwürdig nach jeder Richtung hin. 
Während Bebel bis dahin die heftigſten Angriffe von noch 
radikaleren Leuten als er wegen ſeiner angeblichen Zahmheit 
und politiſchen Philiſtroſität hören mußte, 3 er jetzt 
dieſelben Angriffe gegen ſeinen Münchner Kollegen. Und die 
Moral von der Geſchichte? Sie iſt, daß wir aus den bürger⸗ 
lichen Parteien nicht gar zu viel Gewicht auf alle dieſe 
Streitigkeiten im ſozialdemokratiſchen Lager legen ſollten, daß 
wir uns vielmehr an das Wichtigſte halten ſollten, an die 
Einheit und Einheitlichkeit der 2 in den Grundfragen. 
Man hat zuweilen den Eindruck, als ob die Herren ihre 
Kämpfe nur darum ſo breit vor aller Welt austragen, damit 
die Aufmerkſamkeit von dem Kern aller dieſer Reibereien ab⸗ 
gelenkt werde. Der Eindruck wird dadurch gewiß nicht ver⸗ 
wiſcht, daß es ſchließlich zu einer Verſtändigung zwiſchen 
Bebel, d. h. der Parteileitung, und Vollmar als dem diſſen⸗ 
tirenden Theile gekommen iſt. Es iſt ziemlich müßig, zu 
unterſuchen, wer die größere Wegſtrecke u iſt. 

err v. Vollmar iſt bei ſeiner relativen Mäßigung in den 
Mitteln zum Zwecke verblieben, und die Herren Bebel und 


Liebknecht haben ſich damit zufrieden gegeben, daß der Münch⸗ 
ner Genoſſe zuletzt die Gemeinſamkeit der Ziele ſo energiſch 
betonte, wie ſie ſelber es thaten. Für die Agitation in der 
Bevölkerung war der ganze Streit zwiſchen der Parteileitung 
und Herrn v. Vollmar überhaupt gleichgiltig. Von einer 
ſeltſamen Epiſode muß aber noch geſprochen werden. Herr 
v. Vollmar fragte ironiſch, ob Herr Bebel etwa an 
ſybilliniſche Bücher glaube, was der Fall zu fein ſcheine, da 
er einen ganz beſtimmten Termin für die große Umwälzung 
in Staat und Geſellſchaft, für den großen „Kladderadatſch“ 
genannt habe. Auf dieſe ironiſche Herausforderung zog Bebel 
ſich nicht etwa zurück, ſondern er erklärte mit Pathos, ja, er 
laube an ſybilliniſche Bücher. Es muß das ein wunderliche 

oment geweſen ſein. Bebel in der Rolle eines Sehers, 
getragen von einer nebelhaften, in die Irre ſchweifenden Be⸗ 
geiſterung, und der wahrhaftig nicht weniger radikale Voll⸗ 
mar als Vertreter des relativ nüchternen Prinzips, das iſt 
eine Gegenüberſtellung, die man für einen Witz der Geſchichte 
halten möchte, wenn ſie ſich nicht wirklich und wahrhaftig 
ereignet hätte. Man wird den Herrn Bebel, in dem das 
phantaſtiſche Element allerdings ſtets erkennbar war, fortan 
mit ganz anderen Augen als bisher anſehen müſſen. Eine 
bis zum religiöſen Wahn ſich ſteigernde ſchwärmeriſche Inbrunſt 
ſteckt offenbar in dieſem Manne, und die Sozialdemokratie 
kann von dieſer Seite her wohl noch böſe Erfahrungen machen. 
Der Radikalismus der Jungen bewegt ſich wenigſtens im Ge⸗ 
biete des logiſchen Denkens, aber die Prophetie Bebels geht 
ins Uferloſe hinein. — — Das neue ſozialdemokra⸗ 
tiſche Programm beruht auf dem Entwurfe Kautskys, 
nicht auf dem Liebknechts. Der Kautskyſche Entwurf war 
vorher in der „Neuen Zeit“ veröffentlicht worden. Die Partei⸗ 
leitung iſt alſo unterlegen. Die Kommiſſion zur Berathung 
des Programms war ziemlich bunt zuſammengeſetzt. Das neue 
Programm einer keitiſchen Würdigung zu unterziehen, müſſen 
wir heute uns noch verſagen, wir werden noch auf den 
Gegenſtand zurückkommen. Das Programm hat durch die 
Aenderungen, die vorgenommen worden ſind, an Intereſſe 
entſchieden gewonnen. 

— Auch der König von Griechenland hat Prof. Virchow 
durch eine hohe Ordensverleihung ausgezeichnet; wie die „Pol. 
Korr.“ zu melden weiß, verlieh er dem Gelehrten das Groß⸗ 
offizierkreuz des Erlöſerordens. — Die Werthſchätzung, 
deren ſich Virchow im Auslande erfreut, ſcheint darnach doch 
eine allgemeinere zu fein als in feinem eigenen Vaterlande, 
wo konſervative und nationalliberale Blätter bekanntlich nicht 
müde werden, die elendeſten Schmähungen und Verleumdungen 
auf ihn und ſeine Partei zu häufen, deren Grundſätze in an⸗ 
deren vorgeſchritteneren Kulturländern ganz ſelbſtverſtändlich die 
maßgebenden ſind. Bei den Kartellleuten aber darf anſchei⸗ 
nend der Prophet im eigenen Vaterland nichts gelten. 


— Zu dem Telegramm, welches der Kaiſer an Prof. 
v. Helmholtz anläßlich der Ernennung deſſelben zum Wirk- 
lichen Geheimen Rath gerichtet hat, bemerkt die „Volksztg.“ 
zutreffend Folgendes: 
icht ohne Bedeutung in dem Telegramm iſt es, daß der 
Kaiſer ausdrücklich hervorhebt, Helmholtz hätte ſich allem pol i⸗ 
tiſchen und Parteigetriebe fern gehalten. Der Ton, der 
darauf gelegt wird, klingt unwillkürlich wie ein geoen einen an⸗ 
deren großen Gelehrten, deſſen Geburtstag kürzlich unter allge- 
meinſter Theilnahme gefeiert wurde, gerichteter Tadel. Daß wir 
Virchow meinen, brauchen wir nicht erſt zu jagen. Wir konnen 
unſererſeits in der Betheiligung eines Gelehrten an der 
olitiſchen Tagesarbeit keinen Fehler und darum in der 
Bernbaltung von ihr keinen Vorzug erblicken. Es wäre 
edauerlich, wenn unſer politiſches Leben gänzlich der Gelehrten⸗ 
welt entrathen müßte. An der Geſtaltung unſeres Staatsweſens 
mitzuarbeiten, ſind vielmehr alle Stände und Klaſſen be⸗ 
rufen. Nur unter dieſer Vorausſetzung kann das relativ Beſte 
und Befriedigendſte geſchaffen werden. Wenn ein Gelehrter von 
der ſtillen Studirſtube ſich losreißt und auf den lärmenden Markt 
des Lebens tritt, um für ſeine politiſchen Ideale zu 
kämpfen, ſo bringt er damit perſönlich ein ſchweres 
Opfer. Das Volk weiß dieſes Opfer zu würdigen und ſchätzt 
darum Gelehrte, die es ſich auferlegen, doppelt. 


— Der „Siebener-Ausihuß“ wird der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge erſt nach Neujahr zur Berathung über die Befähigung und 
Stellung der Lehrer im Zuſammenhang mit der Schulreform 
wieder zuſammentreten, da die eingeforderten Gutachten noch nicht 
verarbeitet ſind. 5 ber Spcle⸗g 

— Neuerlichen Meldungen der „Saale⸗Ztg.“ zufolge ſollen — 
das Blatt verſichert wiederholt, aus beſter Quelle 10 Ion 


nun doch geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen das Zuhälter⸗ 


und Proſtitufrten⸗Unweſen vorbereitet werden. Im 

Miniſterium würden die dazu erforderlichen Vorarbeiten ſchon in 
kürzeſter Friſt in Angriff genommen werden. Auch ſeien 
Peltzel⸗ und Gerichtsbehörden von maßgebender Seite zu ſchärf⸗ 
ſtem Borgeben gegen alle Zuhälter angewieſen worden. Im 
uſtizminiſterium ſtänden unter Zuziehung des Miniſters des 
unern, des Polizei ⸗Präſidenten und des Grafen Pückler, 
eiter der Sicherheitspolizei, neue kriminaliſtiſche Be⸗ 


5 


4 1 


€ 0 


nn? re 


* 


r F 


1 


* 


N 


— 


* 


rathungen demnächſt bevor. — Wir nehmen von der Nachricht 
lediglich Notiz, ohne für ihre Richtigkeit Gewähr leiſten zu können. 
* Aus dem Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg, 19. Oktober. 
Die Konſervativen haben nunmehr zum 23. Oktober in Lauenburg, 
am 24. in Stolp Verſammlungen anberaumt, in welchen die Herren 
d. Oſten, Cremer⸗ Berlin und v. Below⸗Saleske Schulter an 
Schulter für die konſervative Sache kämpfen werden. „Alle, welche 
treu 1 Kaiſer und Reich ſtehen“, Kaufleute und Beamte, Groß⸗ 
und Klein⸗Grundbeſitzer, Handwerker und Arbeiter“ insbeſondere 
aber die Mitglieder des folgſamen „Deutſchen Bauernbundes“, 
werden mit der Einladung zu dieſer Verſammlung beehrt. Damit 
es nun dem Wahlkampf auch an Poeſie nicht fehle, beſteigt ein 
Dichterling von dem nahrhaften Parnaß der berühmten Gänſe⸗ 
brüſte im „Lauenburger Kreisblatt“ den Pegaſus und hopft mit 
folgender Strophe in das Kampfgetümmel: 
„Soll, Bauer, Dir Dein Korn, Dein Vieh, De in Schwein nebſt Sau 
Noch wen'ger bringen ein, ſo wähl' den Zollfeind Dau: 
Willſt Du für alles aber haben gute Poſten, 
Dann gieb die Stimme Deinem Freunde von der Oſten.“ 
Oppeln, 20. Okt. Zu der Nachricht, die hieſige Handels⸗ 
kammer habe auf Anordnung des Handels miniſters den Antrag 
auf Aufhebung der Getreidezölle in geheimer Sitzung be⸗ 
rathen müſſen, konſtatirt der „Reichsanzeiger“, die Regierung lege 
im Gegentheil auf die Oeffentlichkeit der Sitzungen der Handels⸗ 
kammern Gewicht, um dem Publikum die Kontrolle zu ermöglichen. 


MNilitäriſches. 

Zur zweijährigen Dienſtzeit. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ erfährt, würde bei Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit dieſelbe wahrſcheinlich auch für die jetzigen Einjährig⸗Frei⸗ 
N in Kraft treten. Man glaubt, daß die ſpäteren, für 
den Beruf der Freiwilligen oft ſehr läſtigen Dienſtleiſtungen 
leicht vermindert werden könnten, wenn die aktive Dienſtzeit 
des ſpäteren Reſerveoffiziers gleich bis zum Vizefeldwebel oder 
Lieutenant fortgeführt würde. 

r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: v. Kleiſt, 
Gen.⸗Lt. u. Inſpekteur der 1. Kav.⸗Inſp., zum Kommandeur der 
10. Div. ernannt; v. Plato, Oberſtl. u. Kommandeur des Drag.⸗ 
Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, zum Oberſten befördert: 
Thebeſius, Pr.⸗Lt. à la suite des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach 
1. Niederſchl.) Nr 46, unter Entbindun 
Adjutant bei der 7. Inf.⸗Brig., in das 


von dem Kommando als 
nf.⸗Regt. Freiherr Hiller 


von Gärtringen (4. Poſen) Nr. 59 verſetzt; Neſſel, Pr.⸗Lt. vom 
Poſ.⸗Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, in das 2. Hannov. Feld⸗Axt. Regt. 
Nr. 26 verſetzt; Leykauf, Prem.⸗Lieut. vom Feld⸗Artillerie⸗ 


Regiment General⸗Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3, unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 5. Feld-Art.- 
Brig., zum überzähligen Hauptmann befördert; Jeck, Pr.⸗Lt. vom 
Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, in das Rhein. Train⸗Bat. Nr. 8 
verſetzt; Rommel, Sek.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, 
um Pr.⸗Lt. befördert; Wogkittel, Hauptmann A la suite des 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, u. Direktions⸗Aſſiſtent bei den 
techniſchen Inſtituten der Artillerie, unter Belaſſung à la suite des 
genannten Regts., zum Unterdirektor der Pulverfabrik in Spandau 
ernannt; Hoffmann, Unteroff. vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, v. Dobſchütz, Pachur, cha⸗ 
rakteriſ. Port.⸗Fähnrs. von demſ. Regt., Schönberg, Unteroff. 
vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, — zu en Witte, 
Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſiſches) 
Nr. 46, Bartſch d. Siegsfeld, Port.⸗Fähnr. vom 2. Leib⸗Huſ. 
Regt. Kaiſerin Nr. 2, — zu Sek.⸗Ots. befördert. Asbrand gen. 
v. Porbeck, Oberſtlt., unter Belaſſung a la suite des Niederſchl. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Entbindung von der Stellung als erſter 


ſchafterin unterhielt, 
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eee vom Plotz in Poſen, zum Inſp. der 1. Art.⸗Dep.⸗Inſp. 
ernannt. 
Regt. Enke (Magdeburg.) Nr. 4, unter 
Regts., 
Paſſauer, Jahn, 
Port.⸗Fähnr. befördert. 


Gieſe, Major u. Bats.⸗Kommandeur vom Fuß⸗Art. 
4 Stellung a la suite des 
zum erſten Art.⸗Offizier vom Platz in Poſen ernannt; 


Unteroffiz. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Berlin, 19. Ott. Während die Unthat des Dienſtmädchens 
Machus die Gemüther noch lebhaft beſchäftigt, wurde heute, wie ſchon 
in Kürze gemeldet, vor dem Schwurgericht am Landgericht II. 
über ein kleines Gegenſtück zu dieſer Blutthat verhandelt, bei 
welchem es jedoch bei einem ordverſuch geblieben iſt. Die 
amanzigjährige Dienſtmagd Anna Koelln, eine Perſon von an⸗ 
ſprechendem Aeußeren, wird, wie wir einem längeren Bericht der 
„Nat. Ztg.“ über den Fall entnehmen, beſchuldigt, den Verſuch ge⸗ 
macht zu haben, ihrer Herrin, der verehelichten Bäckermeiſter Backa, 
den Hals zu durchſchneiden. Außerdem legt ihr die An⸗ 
klage den Diebſtahl eines ihrer Herrin gehörigen Trauringes zur 
ſt. Der Sachverhalt iſt folgender: Im Hauſe Berliner Straße 
Nr. 8 im benachbarten Rummelsburg hat der Bäckermeiſter Backa 
die Kellerräume inne, die er theils zum Wohnen, theils zu ſeinem 
Gewerbe benutzt. An den Laden ſtößt die Wohnſtube, die von den 
Backa'ſchen Eheleuten auch zum Schlafen benutzt wird. In der 
Küche ſchlief die Koelln. Backa hat ſeine jetzige Frau im No⸗ 
vember vorigen Jahres geheirathet, die belln war ſchon 
ſeit April vorigen Jahres bei ihm als Wirthſchafterin 
und wurde von dem Ehepaar gebeten, dieſe Stellung zu be⸗ 
halten. Die Ehe war anſcheinend keine glückliche, Backa ſoll die 
Beziehungen, die er vor ſeiner Verheirathung mit ſeiner Wirth⸗ 
auch nach derſelben fortgeſetzt haben. Die 
Anklage nimmt an, daß die Koelln ihrer Dienſtherrin nach dem 
Leben trachtete, um ſpäter deren Stelle einnehmen zu können. 
Am 26. Februar d. J. waren Backa und ſein Geſelle am Nach⸗ 
mittage über Land gegangen, ihre Rückkunft war vor 12 bis 1 Uhr 
Nachts nicht zu erwarten. Frau Backa blieb mit der Koelln zu 
Hauſe. Gegen 8 Uhr begab die Koelln 5 über den 1255 nach dem 
Schuppen, um das Pferd zu füttern. Als ſie zurückkehrte verſchloß 
fie die Hofthür, überzeugte ſich, ob auch die nach der Straße füh⸗ 
rende Thür verſchloſſen war und machte die Läden vor den Fenſtern 
zu. Bis gegen halb 10 Uhr unterhielten ſich die beiden Frauen in 
der Wohnſtube, dann gingen ſie zur Ruhe und die Koelln ſuchte 
ihr in der Küche ſtehendes Bett auf. Die Thür blieb offen. Bald 
löſchte Frau Backa die Lampe und es herrſchte tiefes Dunkel in 
ſämmtlichen Räumen. Frau Backa ſchlief bald ein, wurde aber 
5 darauf durch Lärm auf der Straße geweckt. Sie rief der 

oelln zu, ob auch dieſe von den zankenden Leuten geweckt worden 
ſei und erhält eine bejahende Antwort. Frau Backa ſchlief wieder ein. 
Sie erwachte wieder durch einen heftigen Schmerz am Halſe. Es war 
ein Gefühl, als ob Jemand mit einem Meſſer, das zu ſtumpf war, um 
den Zweck zu erfüllen, an ihrem Halſe hin⸗ und herſchnitte. Da es im 
Zimmer völlig dunkel war, ſah fie Niemanden. In ihrem Schrecken rief 
ie den Namen ihres Mannes, beſann ſich dann, daß derſelbe nicht 
zu Hauſe ſei und rief ihr Mädchen: Anna! Anna! Dieſe kam nach 
wenigen Augenblicken aus der Küche hervor. „Was iſt, was iſt 
es?“ fragte ſie. Frau Backa befahl ihr, die Lampe anzuzünden; 
mit zitternden Händen und in der pri ten Aufregung führte die 
Köchin den Auftrag aus. Als ſie die Wunde am Halſe der Frau 
Backa ſah, ſetzte ſie ſich mit dem Ausruf des Schreckens: „Ach Gott, 
Auguſte!“ auf deren Bett, ſprang aber gleich wieder mit dem Be⸗ 
merken auf, ihr ſei kalt, fie. müſſe einen Rock anziehen. Sie ging 
wieder in die Küch rief von dort aus: „Hier ſteht ja ein 
Fenſter offen!“ Dann hörte die Backa, wie ein Bentter geſchloſſen 
wurde. Die Angeklagte kehrte wieder zu der Ueberfallenen zurück. 
Dieſe war der Meinung, daß der Thäter ſich noch in der Woh⸗ 


n, 


nung verſteckt halte, ſie flüſterte der Koelln leiſe zu, dieſelbe möge 
das Küchenferfter wieder öffnen, fie, die Backa, wolle dadurch auf 
den Hof fliehen. Die Koelln erwiderte ihr, fie jei hierzu außer Stande, 
alle Glieder zitterten isr. Hierbei legte fie ſich auf das Bett der Backa. 
Dieſe ſprang auf, öffnete das Küchenfenſter und kletterte, unbeklei⸗ 
det wie ſie war, auf den Hof hinaus, wo ſie laut um Hülfe rief. 
Als dies nicht ſofort von den Nachbarn gehört wurde, eilte die 
Frau in ihrer Angſt durch den Flur auf die Straße, wobei ſie die 
Hausthür erſt von innen öffnen mußte und ſetzte hier ihre Hilfe⸗ 
rufe fort. Nun erſchienen verſchiedene Hausbewohner und Nach⸗ 
barn, darunter auch ein Gendarm. Nachdem die verwundete und 
unbekleidete Frau erzählt, was ihr begegnet ſei, nahm eine Nach⸗ 
barin ſie mit in ihre Wohnung, die übrigen Perſonen ſtiegen durch 
das Küchenfenſter in die Backaſchen Räume, um den Thäter, der 
ſich dort noch befinden mußte, zu ergreifen. Es wurde jeder Winkel 
durchſucht, aber Niemand gefunden. Unter den Betten zeigte die 
unberührte Staubſchicht, daß ſich hier Niemand verborgen gehalten 
hatte. Im hinteren Backraume lag ruhig der ſonſt ſehr wachſame 

und, der während des Vorhergegangenen nicht den geringſten 
Lärm gemacht. Die Kölln kümmerte ſſch um die ganze Durch⸗ 
ſuchung nicht, ſie lag, nothdürftig bekleidet und anſcheinend ohn⸗ 
mächtig, auf dem Bette der Frau Backa. Als man ſie mit Waſſer 
beſpritzt, erhob ſie ſich und nannte wie verwirrt den Namen ihrer 
Dienſtherrin. Frau Backa erhielt noch in derſelben Nacht ärztliche 
Hilfe; ſie hatte bei dem Ueberfall eine fünf Zentimeter lange Hals⸗ 
wunde erhalten, die aber wegen des angewandten ſtumpfen Meſſers 
nur eine oberflächliche geblieben war und bald geheilt fit. Ver⸗ 
ſchiedene Verdachtsmomente ſprechen dafür, daß die Angeklagte die 
9 — iſt, und ſind viele Zeugen geladen, um dieſelbe zu über⸗ 

ühren. 

Der Zuhörerraum iſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Oeffentlichkeit wird nicht ausgeſchloſſen, well kein bezüglicher Antrag 
vorliegt. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Voigtel, macht die 
zahlreich anweſenden Damen aufmerkſam daß viele Dinge berührt 
werden würden, die für die Ohren der Damen nicht geeignet jeien. 
Es tritt eine längere Pauſe ein, während welcher ſich Niemand 
rührt. Endlich erhebt ſich eine Dame und geht hinaus. Eine zweite 
ale 893 die Ungefingte Inte 
Im Verhör beſtreitet die Angeklagte ihre Schuld auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte. Sie verneint, daß ſie zu dem Manne Backa A jeiner 
Verheirathung Beziehungen gehabt, giebt aber zu, nachher mit ihm 
intim geworden zu ſein. Sie leugnet jede Schuld an dem Mord⸗ 
verſuch. Entweder habe ein Fremder den Weg durchs offene Fenſter 
genommen oder Frau Backa habe ſich die leichte Wunde ſelbſt bei⸗ 
gebracht und den Mordanfall fingirt, um ſie, die Angeſchuldigte, 
los zu werden. Im Uebrigen wiſſe fie nichts zu ſagen, denn fie 
ſei ohnmächtig liegen geblieben. Daß ſie den Ring genommen, be⸗ 
ſtreite ſie nicht. Aber Backa ſei vor der Verheirathung mit ſeiner 
jetzigen Frau mit ihrer, der Koelln. Schweſter verlobt geweſen und 
habe fie ſitzen laſſen. Dieſer Ring fei derſelbe, den er früher ihrer 
Schweſter gegeben, und fie habe denſelben immer noch als ein Stück; 
Familieneigenthum betrachtet. 

In der Beweis aufnahme erklärt Frau Backa, von den Bezie⸗ 
hungen ihres Mannes und der Koelln erſt nach der Verhaftung 
derſelben etwas erfahren zu haben, und beſchwört, keinen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht zu haben. 

Der Erſte Staatsanwalt hält das Dunkel, welches im Anfange 
über der That geſchwebt habe, durch die ſtattgehabte Bewelzauf⸗ 
nahme für völlig gelichtet. Die Geſchworenen hätten ſich eigent⸗ 
lich nur mit der Frage zu beſchäftigen, ob die Zeugin Backa einen 
Meineid geleiſtet Habe als ſie beſchwor, daß ſie nicht ſelbſt Hand 
an ſich Peg habe. Die . Backa habe nun einen ſolchen 
Eindruck gemacht, do dieſer Verdacht garnicht aufkommen könne 
und dann frage es ſich nur noch „Wer war der Thäter?“ ber 
Erſte Staatsanwalt führt ſodann aus, daß man in der Perſon 


der Angeklagten die Thäterin vor ſich habe. Dieſelbe ſei, wie ſie 
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Stadttheater. 


In unſerer erſten Beſprechung des Schauſpiels „Die 
Hochzeit von Valeni“ hatten wir über das Stück ſelbſt 
nur einige kurze Bemerkungen gemacht. Wir wollen nun zu⸗ 
nächſt eine Schilderung der Handlung geben. Der Bojaren- 
ſohn Jonel Fortunat, der Held des Stückes, kehrt nach jahre⸗ 
langem Studium auf deutſchen Univerſitäten in das Vaterhaus 
zurück und iſt überraſcht von den Zuſtänden, die er da findet. 
Der jugendliche Rechtsgelehrte und lyriſche Dichter iſt von 
hohen Idealen erfüllt. Er will ſeinem Vaterlande dienen mit 
jedem Blutstropfen, groß und herrlich will er ſein Volk ma⸗ 
chen helfen, für Sittlichkeit und Bildung deſſelben kämpfen, 
ihm das Beiſpiel eines reinen und patriotiſchen Charakters ge⸗ 
ben. Er glaubt es nicht, als der Staatsanwalt Tſchuku ihm 
unter höhniſchen Stichelreden zu beweiſen verſucht, daß er mit 
ſeinen n Plänen hier ſcheitern müſſe, daß er nur 
Erfolg haben könne, wenn er gerade ſo werde, wie die Anderen 
ſind: ein egoiſtiſcher Streber und rückſichtsloſer Karriere⸗ 
macher, der das Leben genießt, ſo lange es genießbar 
bleibt, und für den ſchlimmſten Fall das Giftfläfchchen 
in der Weſtentaſche trägt. Er wenigſtens handelt ſo, der 
allmächtige Staatsanwalt, der bucklige Salon⸗Mephiſto mit 
dem Herzen voll Galle und Geifer, der unermüdliche Krittler 
und Verhöhner mit der ſchneidenden Zunge und den bohren⸗ 
den Augen. Und hat Tſchuku nicht Recht? Wie ſieht es 
3. B. in der eigenen Familie Jonels aus? Der Vater, der 
leichtſinnige, abgewirthſchaftete Bojar, lebt nur von der Gnade 
des Wucherers Moritz Grünſpecht. Er iſt um kein Haar 
beſſer, als jener Exminiſter Bogdan, der Alles, was in ſeinen 
Bereich kommt, anpumpt. Das Stammgut Baneſti iſt ver⸗ 
loren, wenn es Jonel verſchmäht, der Rettungsanker ſeiner 
Familie zu ſein und — trotz ſeines erhabenen Idealismus — 
die Tochter jenes Bogdan zu heirathen, die von mütterlicher 
Seite eine Million Mitgift beſitzt. Uebrigens thun ja Andere 
daſſelbe. Da iſt z. B. jenes Prachtweib Sanda, das Zigeuner⸗ 
Mädchen, was Jonel, als er ein Knabe war, mit dem Kieſel⸗ 
ſtein die Stirn blutig ſchlug und die Lippe blutig küßte. 

a ser iſt das Zigeuner⸗Mädchen, das jeit jener Zeit nur an 
nel gedacht hat, die Braut des Greiſes Ariſtide Notara, 
des berüchtigten Blutſaugers, der ſeine Freiſaſſen ſoeben er⸗ 
barmungslos aus ihrem letzten Winkelchen Grundbeſitz 
herausprozeſſirt; deſſelben Notara, der einſt ihre Mutter 
u Tode peitſchen ließ, weil fie ihm nicht will⸗ 
fahrt ſein wollte. Das weiß Sanda freilich nicht, denn 
i Vater, der alte Zigermer-Mufifant Barbu, den ſie jetzt 
verleugnet, will auch ſeine Rache haben, und wird es ihr erſt 
ſagen, wenn es zu ſpät iſt. Der alte Geizhals Notara hat 


das braune Zigeunerkind als Fräulein erziehen laſſen und 
heirathet ſie jetzt. 

Die Hochzeit hat ſtattgefunden auf Valeni, dem Schloſſe 
Notaras, und Alle ſind ſie da, auch Jonel und Pia, deren 
Herzen ſich hier finden, und Tſchuku und die ganze feine Ge⸗ 
ſellſchaft, und der alte Barbu ſpielt ihnen zum Tanze auf. 
Draußen tanzen Landleute die melancholiſche, endloſe Hora, 
bei grübelnder, nur zuweilen laut auſjauchzender Zigeuner⸗ 
muſik, drinnen aber im Wintergarten ſitzt die Neuvermählte 
und denkt an ihr goldenes Elend und möchte am liebſten todt 
ſein. Sie hat Jonel wiedergeſehen! Jonel, der auch eine 
Intereſſenheirath macht, wie ſie! Ein Verbrecher an ſeinem 
Herzen, wie ſie! Da tritt Jonel ihr gegenüber, ſie wirft ſich 
an ſeine Bruſt, ſie will nicht von ihm laſſen. Aber er ſtößt 
ſie von ſich, weil er Pia liebt. Sanda iſt vernichtet. Kann 
ſie noch elender werden? Da erſcheint ihr Vater, der alte 
Zigeuner, und entdeckt ihr, wie ihre Mutter geſtorben, und 
wer ſie getödtet. Um noch einen Abgrund tiefer ſinkt ſie 
hinab in ihre Hölle. Und nun kommt Tſchuku, ſchwankend 
im dreifachen Rauſche des Champagners, des gewonnenen Goldes 
und der lange erſtickten Gier nach dieſem ſchönen Weibe. Mit 
teufliſchem Hohn ſpricht er zu ihr in wilden Schmeicheleien 
und lüſternen Beſchimpfungen, er wagt es, in ihren Locken 
zu wühlen, ihr Ekel ſcheucht ihn zurück und in ſeinen bitteren 
Betrachtungen weidet er ſich an dem Anblicke des Giftfläſch⸗ 
chens, das er ſtets bei ſich trägt. Da entreißt ihm Sanda 
das Fläſchchen. Nun hat ſie ja, was ſie braucht. Er taumelt 
hinweg. Sie ſchüttet das Gift in ein Glas Champagner, 
aber wie ſie es leeren will, erklingt draußen Barbus Lied, das 
Grablied ihrer Mutter, jetzt ihr Hochzeitslied. Sie ſtellt das 
Glas hin; ſie vergißt die Gegenwart, ſie hört und ſieht nicht, 
wie ihr Gatte, der Greis Notara, weinſelig und doch durſtig 
hereinſtolpert und den Giftkelch leert. Ihr Schrei: „Trink 
nicht!“ kommt zu ſpät. Er hat getrunken und ſtirbt. Hiermit 
ſchließt der zweite Akt. 

Jetzt hat Tſchuku alle Fäden in ſeiner Hand. Seine 
Sinnlichkeit bringt ihn von Sinnen. Er will und muß 
Sanda haben, wenn auch erſt im Kerker. In einer großen 
Szene des dritten he verſucht er alle Mittel, die dem 
Kriminaliſten und Liebeswerber zu Gebote ſtehen. Er ſpielt 
mit verdeckten, dann mit offenen Karten, er fleht und droht, 
er wird rührend und braucht offene Gewalt, alles vergebens. 
Da läßt er Sanda mitten im Salon, wo ſie zu Beſuch iſt, 
verhaften und erklärt den Krieg auf Leben und Tod. Der 
vierte Akt bringt die entſcheidende Schlacht deſſelben; er ſpielt 
im Schwurgerichtsſaal. Alle die echten und falſchen Freunde 
jmd unter den Zuhörern und gloſſiren den Verlauf der Ver: 
handlung in ſtürmiſcher Weiſe. Es iſt keine normale 


Gerichtsſzene, auch die Reden des Anklägers Tſchuku und des 
Vertheidigers Jonel find mehr Theater⸗ als Gerichts reden. 
Das liegt ſchon in der Natur des Theaterſtückes. Was 
kommen muß, kommt. Tſchuku wird von ſeinen Nerven und 
ſeinen Argumenten im, Stich gelaſſen, Jonels Beredtſamkeit 
und gute Sache ſchmettern ihn nieder; er ſcheint unterliegen 
zu ſollen, als plötzlich eine ganz andere Hand dem Kampfe 
ein Ende macht. Die Bauern, deren Sache gegen Notara 
gleichfalls von Jonel geführt wird, und zwar unglücklich, 
glauben ſich von Jonel betrogen und ſtürmen den Gerichts⸗ 
Saal. Ein Schuß wird gegen ihn abgefeuert, der aber nicht 
ihn, ſondern Sanda trifft. An ihrer Leiche klären ſich die 
Leidenſchaften; ſelbſt Tſchuku iſt gebrochen an Leib und Seele 
und wankt hinaus, um ſich zu tödten. Dieſer Schluß wirkt 
nicht guabe befriedigend, weil er zu gewaltſam herbeigezogen 
ift. as hätte aber ſonſt mit Sanda geſchehen ſollen? 
Wenn ſich auch nicht leugnen läßt, daß einzelne Szenen 
dieſes Schauſpiels etwas ſtark auf Senſation berechnet er⸗ 
ſcheinen, jo ſteht aber andererſeits auch feſt, daß die dramatiſche 
Wirkung ſtellenweiſe eine ganz hervorragende iſt, was nament⸗ 
lich vom zweiten Akte gilt. Der oberbayeriſche Volksdramatiker 
Ludwig Ganghofer, deſſen „Herrgottſchnitzer von Oberammer⸗ 
gau“ alle Welt kennt, ſchildert uns hier die Verrottung der 
herrſchenden Geſellſchaft in Rumänien. Ob dieſe Verrottung 
wirklich eine ſo furchtbare iſt, ob die hier vor Augen geführten 
Zuſtände typiſch für rumäniſche Verhältniſſe find, vermögen 
wir nicht zu ermeſſen: immerhin aber können wir die Vorgänge 
des Dramas menſchlich begreifen. Auch müſſen wir es für 
nicht ausgeſchloſſen erachten, daß aus einem ſo geknechteten 
Volke Leute emporwachſen, wie der empfindſame Zigeuner⸗ 
muſikant Barbu und feine Tochter Sanda, die problematijche 
Natur des Stückes. Das Senſationelle einzelner Szenen wird 
übrigens weſentlich abgeſchwächt durch das über ſie ausgegoſſene 
ſtarke poetiſche Kolorit, ſowie durch die echt dramatische 
ren 94 ſie in den Theaterſtücken der Kuliſſeneffekte nicht 
zu ren 1 . 5 
Was die Darſtellung anbelangt, ſo haben wir bereits die 

drei Hauptrollen, der Sanda, des Jonel und des Tſchuku, be⸗ 
ſprochen. Wir fügen noch hinzu, daß Herr Bollmann den 
alten Zigeuner Barbu mit warmer Empfindung ohne jede 
Uebertreibung ſpielt. Fräul. Berndt iſt als Pia wohl nicht 
recht in ihrem eigentlichen Fahrwaſſer. Die Herren Kroſſeck 
(Fortunat ſen.), Textor (Notara), Selzburg (Bogdan), 
Matthias (Oleſen) und Schaumburg (Dragoſch führen ihre 
42 trefflich durch. Die Ausſtattung iſt wieder eine glän⸗ 
zende. St. 
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durch ihre Vertheidigung und ihr gungen Verhalten vor und nach 
‚eine | 


der That bewieſen habe, erſt raffinirte 9 Per⸗ 


Jon, hoffentlich würden die Geſchworenen ſich aber nicht täuschen 
laſſen, ſondern die Schuldfragen bejahen. — Der Vertheidiger 
bielt das Räthſel noch keineswegs für völlig gelöſt, obgleich 
nicht zu verkennen ſef, daß recht viele un recht ſchwere 
Verdachtsmomente auf der Angeklagten ruhen geblieben 
ſeien. Die Beweisführung der Anklage = Behörde habe 
ebenfalls viele Luͤcken und für die Behauptung 
der Angeklagten, daß die Zeugin Backa ſich ſelbſt verwundet habe, 
laſſe fi mancherlei anführen. Als direkt unmöglich jet auch nicht 
erwieſen, daß ze eine andere Perſon die That begangen haben 
könne. Der Vertheldiger ſchloß feine längeren Ausführungen mit 
dem Antrage an die Geſchworenen, in dieſem zweifelhaften Falle 
das Nichtſchuldig wegen beider Strafthaten auszuſprechen, da die 
Bede Schu der Angeklagten, daß ſie vermeint habe, nur einen 
ihrer Schweſter gehörigen Ring zu nehmen, auch nicht ohne Wei⸗ 
teres als unglaubwürdig hingeſtellt werden könne. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig des 
derſuchten Todtſchlags und nicht des verſuchten Mordes, da 

erſchwerende Umſtand der Ueberlegung als nicht erwieſen 
erachtet wurde. Die Angeklagte wurde ebenfalls des Diebſtahls 

r ſchuldig geſprochen. h 

Der Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren 
1 Monat Zuchthaus und 10rährigen Ehrverluſt. 

Das Urtheil lautete auf 4 Jahre einen Monat Zucht⸗ 
baus, wovon 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungsbaft für 
erbt erachtet wurde. Außerdem wurde auf 5jährigen Ehrverluſt 

annt. 
— er 


Lokales. 


Poſen, 21. Oktober. 

br. Verkehr auf Station Gerberdamm. Im Eiſenbahn⸗ 
verkehr Poſens iſt der verfloſſene Montag, der 19. Oktober d. J., 
als ein bemerkenswerther Tag für die Halteſtelle und Güterſtation 
erberdamm inſofern aufzuzeichnen, als gerade an dieſem Tage 
voll 100 Waggons mit Frachtgut angekommen waren und ſich auf 
der Station befanden, ſo daß alle Geleiſe, ſelbſtverſtändlich mit 
Ausnahme der für die fahrplanmäßigen Züge benutzten, dicht und 
doll beſetzt waren. Zu dieſem Zwecke war auch das Geleis 
Garniſon⸗Lagerplatzes mit benutzt worden. Hieraus iſt klar 
und deutlich zu erſehen, welcher Nutzen durch Anlegung dieſer 
Station der Unterſtadt Poſens erwachſen iſt. Es iſt hiernach auch 
mit Sicherheit zu hoffen, daß dieſe Station bald erweitert und 
urch Zulaſſung von Stückgüter⸗Annahme den Bewohnern unſerer 

uterſtadt noch nützlicher gemacht werden wird. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Kohlfurt, 20. Okt. [(Zum Eiſenbahnunglück.] Von den 
ſechs Inſaſſen des von dem Rangirzuge getroffenen Wagens ſind, 
wie ſchon gemeldet, fünf getödtet worden. Der ſechſte, Herr 
v. Kospytzkt aus Lichterfelde bei Berlin, entging dem Tode 
dadurch daß er bei der Kataſtrophe wachte und noch rechtzeitig 
die Füße auf die Sitztiſſen legen konnte; er wurde nur verlegt. 
Von den Getödteten war der Apotheker Wiener, Kurſtraße 34/35 
in Berlin, ſeit dem 1. Juli Beſitzer der Einhorn⸗Apotheke, er iſt 
Sg aus Beuthen O.⸗Schl., unverheirathet und befand fich auf 

male von einem Beſuche bei ſeinen Verwandten. Der Ver⸗ 
— ückte Herr v. Kardorff it, wie wir ſofort mittheilen konnten, 
der Sohn des bekannten Parlamentariers, Regierungs⸗Aſſeſſor, 
letzt dies in Breslau, unverheirathet und Lieutenant der Reſerve. 
Dr. jur. Paul Wolff gehörte dem Berliner Bureau der Laura⸗ 
hütte an. In der Behrenſtraße 43/44 (im Hauſe der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft) iſt das Bureau der Geſellſchaft. Seine Privatwohnung 
iſt Linienſtraße 154. Er ſtammt aus Tarnowitz, wo ſeine Eltern 
noch leben, war verlobt und ſtand unmittelbar vor ſeiner Verhei⸗ 
rathung. Rittmeiſter v. Böhm tft erſt kürzlich von dem Rheini⸗ 
ſchen Karate den ment Nr. 8 als Rittmeiſter zu den Oſtpreußi⸗ 
ſchen 8. Ulanen, Graf Dohna, in Lyck verſetzt worden und war 


der älteſte Rittmeiſter des Regiments. — Die „Volksztg.“ ſchließt 
bieran noch folgende Mittheilungen: Das Perſonal des verunglück⸗ 
ten Expreßzuges iſt ſofort auf der hieſigen Eiſenbahndirektion einem 


längeren Ver 
ittheilung: Der Expreß zu 
äckwagen, Schlafwagen, 


Sagen 2. und zwei Wagen 3. Klaſſe. 


ie karambolirende Ran⸗ 


Air maſchine war an dem Schlafwagen vorbeigefahren, rannte 
r Durchgangswagen 
Schlafwagen hineingetrieben 
gu perid- 

agen 2. 
aſſe, der umgeworfen wurde und deſſen vordere Abtheilung total 
die Trümmer⸗ 
3 Klaſſe 
zur Ent⸗ 
ſung. Die Maſchinen des Expreßzuges waren nach rechts und 

nes umgeſtürzt. Beide Lokomotivführer, ſowie der 
Hei 1 batten ſich noch im letzten Augen⸗ 


dann derartig gegen den Wie ne 
an. daß dieſer buchſtäblich in den 
Hunde. (Die bezügliche geſtrige 


Mittgeilung iſt hierna 
Ken. — Red.) Alsdann fuhr die 1 ch 


aſchine gegen den 


mmert it, während, ſich die Lokomotive au 
daufen fie te und der Schornſtein in den Wann 


bineinfuhr; dieſer Waggon kam aber trotzdem nicht mehr 


zer der 
blick durch Abſpringen von 


> ihren 
während die 
er 


ieben und entſetzlich verletzt nach Breslau zurückgeſchafft 
wurden, wo einer derſelben, Heizer Tippel, geſtern Machmſttag 
feinen Verwundungen erlag. Daß die belben Heizer nicht 


falls abgesprungen, iſt darin zu ſuchen, daß fie infolge der 


fahrt auf den Bahnhof beſchäftigt waren, Dampf abzuſperren, 
ſo nichts von der drohenden Gefahr bemerkten. Die fünf 
ums Leben gekommenen Perſonen hatten ſich ſammt 
und ſonders im Schlafwagen befunden und lagen at unbekleidet 
N ihren Kojen, als der Bufammenjtoß erfolgte. Nicht durch den 
h "prall der Maſchine find die Unglücklichen ums Leben gekommen, 
bandern dadurch, daß der Wiener Wagen in den Schlafwagen ein: 
rang und jo wurden die ahnungslos Schlafenden b chen u 
birduetf t und zerdrückt; alle fünf Leichen find 
bar. zur Unkenntlichkeit entftellt. In einer furcht⸗ 
name Lage befand ſich ! 

Did einer anderen Mittheilun 1 
ift lmehr in P . in Oberſchleſien gebürtig und wohnhaft 
und Beſuchs halber ſich nach Lichterfelde begeben wollte. Herr 
Kon. befand ſich gleichfalls im Schlafmagen, erlitt ſehr ſchwere 
erwundungen und wurde derartig unter die Trümmer des Waggons 
Belchleubert, daß ſeine Rettung unmöglich ſchien. Mehrere Stunden 
15 — urch hat der Aermſte, während die Rettungsmannſchaften mit ange 
r Thätigkeit an der Abtragung der Trümmer und Balken, die ſich 


aushalt 

Werben 1 
mmern 1 

Ichensgefährlt neehemmten total zu verſchütten. 


ör unterzogen worden; die Beamten machten folgende 
beſtand aus zwei Maſchinen, dem 
iener 2 5 1. und 2. Klaſſe, einem 


often retten können, 
beiden Heizer des Expreßzuges auf den Maſchinen 


J 
err v. Kospytzki aus Lichterfelde, der Mir 
jr nicht In unſerem Vorort 5 W̃᷑ 


Krankenhauſe. Der getödtete Herr Schäfer ſtammt aus Beuthen 
in O.⸗S. und iſt Chef der bekannken Holz⸗ und Kohlen⸗ 
dend u Schäfer & Schiffer, hier, Maybach⸗fer 8; der in 
den dreißiger Jahren befindliche Herr hatte ſeine in Beuthen 
wohnenden Eltern beſucht und wollte bereits am Sonnabend 
Abend nach hier abreiſen; durch die Bitten ſeiner Angehörigen ließ ſich 
Herr Sch. jedoch noch bewegen, den Aufenthalt bis Sonntag zu 
verlängern! Er hinterläßt eine junge Frau und ein Kind; die 
Wittwe iſt geſtern bereits mit Verwandten nach Kohlfurth gefahren, 
um die Leiche ihres Gatten zu holen. Dr. jur. Wolff war 
Schleſier und mit einer jungen Dame in Oberſchleſien verlobt, zu 
deren Beſuch er nach Schleſien gefahren war. Er wird uns als 
ein lebensfroher, reich talentirter, etwa 30iähriger Mann geſchildert, 
der hier einen großen Freundeskreis zurückläßt. 

Der Lolomotivführer Tennert iſt 8 Nachrichten zu⸗ 
folge ſeinen Wunden erlegen. Ein amtlicher Bericht giebt deſſen 
frevelhaften Leichtſinn als Urſache der Kataſtrophe an. 


zw 1 * 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 20. Okt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge haben 
die italieniſchen Delegirten zu den Zollvertragsverhandlungen 
in München über die neuen von dem öfterreichifchen Delegirten, 
Frhrn. v. Kalchberg, überbrachten Inſtruktionen ihrer Regie⸗ 
rung Bericht erſtattet. Es werde nunmehr die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von Rom erwartet. Aus dieſem Gange der Ver⸗ 
handlungen zeige ſich, daß dieſelben ihrem Ende entgegengehen. 

Prag, 20. Okt. Der Kellner Staſtny und der Zimmer⸗ 
mann Machata, welche die deutſchen Schauſpieler Löffler und 
Männel in der Nacht überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt 
hatten, wurden, erſterer zu einer viermonatlichen ſchweren 
Kerkerhaft, letzterer zu dreitägigem Arreſt verurtheilt. 

Haag, 20. Okt. Dem Vernehmen nach wird die Regie⸗ 
rung demnächſt bei der Kammer eine Vorlage auf Aufnahme 
einer Anleihe von 40 Millionen Gulden einbringen behufs 
Konſolidirung der ſchwebenden Schuld und Bedeckung des 
Defizits. Bei der Berathung der Armeereorganiſation in dem 
Bureau der zweiten Kammer wurde an der Dringlichkeit der 
Regelung der Organiſation auf der Grundlage der perſönlichen 
Dienſtpflicht feſtgehalten. 

Paris, 20. Okt. Die Regierung wird, dem Vernehmen 
nach, um dem Wunſche des Gouverneurs Laneſſan entgegen⸗ 
zukommen, beantragen, das Steuerkontingent von Tonkin um 
eine Million zu vermindern und die Subvention durch Frank: 
reich um 6 Millionen zu erhöhen. — Im Senate ſoll dem⸗ 
nächſt ein Geſetzentwurf eingebracht werden betreffend die 
Reform der Führung der gerichtlichen Perſonalakten. Danach 
ſollen geringere, erſte Verurtheilungen, ſowie die Strafen 
wegen Preßvergehen und wegen politiſcher Akte nicht mehr in 
dien Akten regiſtrirt werden. 

Paris, 20. Okt. In der heutigen Sitzung der Zoll⸗ 
kommiſſion des Senats wurde der Zoll von 25 Franks auf 
geſalzenes Fleiſch anſtatt des von der Kammer genehmigten 
Zolles von 20 Franks angenommen. f 

London, 20. Okt. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Zanzibar von heute: 
hat heute ſeine Funktionen als erſter Miniſter des Sultans 
angetreten, nachdem jeine Ernennung die Billigung der übrigen 
Mitglieder der Regierung gefunden hatte. Die Zivillifte des 
Sultans iſt auf drei Lac Rupien jährlich feſtgeſetzt worden; 
der Reſt der Einkünfte ſoll zur Deckung der Polizeikoſten, 
zu Verbeſſerungen des Hafens und für öffentliche Arbeiten 
überhaupt verwendet werden. Alle Ausgaben ſind zuvor 
von dem Sultan und dem engliſchen Generalkonſul Portal zu 
genehmigen. 

London, 20. Okt. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom 19. 0. M. dauert die 
Kabinetskriſis noch fort. Die Kriſis hat heftige Debatten im 
Kongreß veranlaßt. Der Präſident Pellegrini iſt von einem 
Unwohlſein befallen. 


Berlin, 21. Okt. Die ſozialdemokr itiſchen Delegirten, 
welche vom Erfurter Parteitag ausgetreten ſind, veranſtalteten 
Abends eine Verſammlung, aus welcher nach heftigem Tumult 
unter Proteſt des Stadtverordneten Zubeil, welcher die Protefte 
Erklärung des Erfurter Parteitages gegen die Abhaltung der 
Verſammlung verlas, die Fraktionsanhänger austreten mußten. 
Auerbach tadelte heftig die Haltung des Parteitages und er⸗ 
klärte, Liebknecht werde in wenigen Jahren zur Oppoſition 
übergehen müſſen; er werde jederzeit willkommen ſein. Die 
Verſammlung dauerte über Mitternacht fort. Schließlich 
wurde eine ſiebengliederige Kommiſſion gewählt, um die Orga⸗ 
niſation der nicht mehr zur ſozialdemokratiſchen Partei zählen⸗ 
den Delegirten vorzubereiten. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 21. Oktober. 
Hotel de Rome. W. Die 
er a. Li 


r.⸗Lt. 1 a. Berlin, 
neſen, 


Herbolfe ch Wilke aus 


auff a. Deſſau, Grenda a. Landsberg, Eis⸗ 
Braunſchweig, Lieder a. Gera, Stundheimer a. Leipzig, 
Gelhaar a. Bochum, Wachsner a. Breslau, Meyer a Berlin, Boas 
a. Mühlhausen, Fiſcher a. Brieg, Frl. Scheller a. 
Stern’s Hotel de l’Euro Die Kaufleute 
mer a. Berlin, Mayen a. Breslau, Franzius a. Küſtrin, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Treptow a. Rußland, Offizier Pohl a. Dakowh. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Brandtner, Hintze, 
Hammerſchmidt, Schiller a. Berlin, Schäfer a. Dresden, Guchler 
a. Rawitſch, Scholz a. Breslau. 


ebauer, Hill⸗ 


Der engliſche General Matthews | Galist 


rankfurt a. O.] Mai 


Georg Müller’s Hotel „Altes. Deutsches Haus“. (R. Heyne. 
Die Kaufleute Rofenblum, Jaczak, Chetorsky, Meerkoppe a. Ber⸗ 
lin, Werner, Meinke a. Buk, Henner a. Osnabrück, Petermann 
u. Jakobowitz, Freund Sperling a. Breslau, Fabrikant Lotzel aus 
Roſenthal, Gutsbeſitzer Venzmer a. Breslau. 5 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Bloch 
a. Berlin, Gzebinarz a. N Weſtpr., Pinner a. Birnbaum, 
Frau Hemmerling u. Töchter a. M.⸗Friedland. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Roſenberg a. 
Bentſchen, Reinshagen a. Höllenthal, Hergert a. Gera, Wagner a. 
Dresden, Korſepius, Sichting a. Breslau, Bürgers a. Amſterdam, 
ra Zimmermann a. Magdeburg, Opernſängerin Kühnel a. 

erlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Zelazowski, 
Wdowicki a. Wreſchen, Sielski a. Inowrazlaw, die Pröpſte Szworc 
a. Siemienice, Kemski a. Smogules, Agronom Sedkowski a. Ro⸗ 
gaczewo, Apothekenbeſ. Preuß a. Wreſchen, Bahnbeamter Karchowski 
d. aa en Stud. med. Kolowski a. Zduny, Frau Denk m. Tocht. 


u. Frau Pawlowska a. Koſten. 


TCelegraphiſche Vörſenberichte. 


Nonds⸗Kurſe. 
Hamburg, 20. Okt. Feit. 
Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 


Silber in Barren pr. Kilo 131,25 Br., 130,75 Gd. 

Breslau, 20. Okt. Behauptet. 

Neue Zproz. Reſchsanleihe 84,50, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,80, 
Konſol. Türken 17,65, Türk. Looſe 59,75, Aproz. ung. Goldrente 
90,00, Bresl. Diskontobank 94,40, Breslauer Wechslerbank 95 75, 
Kreditaktien 151,75, Schleſ. Bankverein 110,80, Donnersmarckhütte 
87 25, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,60, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 50 Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 
Zement 87,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramma 116,75, Schlef. 

inkaktien 210,00, Laurahütte 116,75, Verein. Oelfabr. 96,75, 
eſterreich. Banknoten 173,60, Ruſſ. Banknoten 214,75. 
ukfurt a. M., 20. Okt. (Schlußkurſe Behauptet. 
ond. Wechſel 20,325, 4proz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 


rente 79,10, 4¼proz. Papierrente 79,10 do. 4proz. Goldrente 94,70, 
1860er Looſe 119,20, 4pcoz. ungar. Goldrente 90,10, Italiener 89,30, 
1880 ex Ruſſen 96,00 3. Orientanl. 66,70, unifiz. Egypter 96,40, 


konv. Türken 17,60, 4proz. türk. Anl. 80,10 3proz. port. Anl. 36, 
5proz. ſerb. Rente 85,10, roz. amort. Rumänier 97,50, proz. 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. Weſtb. 296%,, Böhm. Nordbahn 159¾ 
Franzoſen 240%, Galtzier 176¾, Gotthardbahn 131,70, Lombarden 
92¼, Lübeck⸗Büchen 147,50, Nordweſtb. 172%, Kreditakt 241 ¼ 
Darmſtädter 129,90, Mitteld. Kredit 97,70, Reichsb. 144,40, Disk. 
Kommandtt 174,40, Dresdner Bank 135,60, Pariſer Wechſel 80,45 
Wiener Wechſel 173,40, ſerbiſche Tabatsrente 86,2, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 116,50, Dortmund. Union 58,20, Harpener Bergwerk 189,30, 
Hibernig 150,50, 4proz. Spanier 68,20, Mainzer 110,50. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 241¼, Disk.⸗Kommandit 
174,40, Bochumer Gußſtahl ——, 9 
—.— Portugieſen —,—, ü 


91.45, do. Goldrente 109,00, 4proz. ung. Goldrente 104,05, do. 
Papierrent 100,90, Länderbank 194,10, öſterr. Kreditaktien 280,00, 


8 Vrodukten⸗Kurſe. 
Königsberg, 20. Okt. Getretdemarkt. Weizen niedriger 
Roggen ruhig, lofo per 2000 Pfd. Zollgew. 229,00. — Gerſte un⸗ 
veränd. Hafer unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 164,00. Weiße 
Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 Liter 
100 Proz. loko 74,50, p. Okt. 72,00. p. Nov. 70,00, — Wetter: 


Bedeckt. 

Danzig, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko matt, 
Umſatz 150 To., Weizen bunt und hellfarbig 217, do hellbunt 220 
bis 226, do. hochbunt und 10 —, per Oktober Tranſit 
179,50, p. April⸗Mai Tran. 187,50. Roggen loko unveränd, inf. p. 120 


Pfd. —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranf. 184, do. p. Oktbr. 
p. 120 Pfd. Trans. 191, do. p. April⸗Mai 197,00. Gerſte große 
loko 157. Gerſte kleine loko 148—150. Hafer loko — — ſen 


loko —. Spiritus p. 10000 Etr.⸗Proz. lolo kontingent. 72,00, nicht⸗ 
kontingent. 52,00. — Wetter: Bedeckt und windig. 

Koln, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen bieftger loko alter 
—.—, neuer 22,00, oo. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,05, p. März 
22,70. Roggen gieſiger loko alter —.—, neuer 22,25, fremder loko 
25 75, p. Nov. 24.15, p. März 23,15. Hafer biejiger loto alter 
—,—, neuer 14,50, fremder 17,00. Rüböl loko 64,00, p. Okt. 63,10, 
p. Mai 1892 63,40. — Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 20. Okt. (Börſen = Schlußbertcht.) Naffinirtes 
ag (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig. Loko 


; Br. 
aumwolle. Niedriger. Upland middl., loto 42 Pf. Uplahb 


B 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlleferung, Okt. 
48", a Nov. 43%, Pf., Dez. 43%, Pf., Jan. 44 Pf., Febr. 
44 / 5 März le Br. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 36 Pf., Armour 35 Pf., Robe 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 

Wolle. Umſatz 87 Ball. Cap, 19 Ball. Kämmlinge, — Ballen 
Natal, 71 Ball. Bolivia. 


ß en, 20. Okt. (Kurſe des 
re Nordd. Wollkämmerei⸗ und 


Hamburg, 
loko neuer 208—216. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
0235, d loko ruhig, 188—190. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl unperzollh ſtill, loto 63,00. — Spirttus ruhig, 
p. Okt.⸗Nov. 40 . Nov.⸗ 


Dez.⸗ 40 
3500 du — 
6,25 


Rüben: 
fance, 


ae 

'obzuder I. 

in dord Hau p. Okt. 13,17 ¼, p. Dezbr. 13,02 ½, p. 
* * b. 

amb 20. O Nachmittagsbericht. 

untoß ber Ottdr. 64%, per Dezbr. 560 cht) Good ave⸗ 


cage 55 Rubi 
. Ruhig. 
20. Dt. J Brute mant 


93 
Weizen loko feſt, per 


erbſt 10,85 Gd. 10,87 Br, p. Frühjahr (1892) 10,83 Gd. 10,85 
. Hafer p. Herbſt 6,02 Gd., 6,04 B * ; 29. 6, 
b. 600 Br — Mais b. Ofen v. G 0. 80R) 


d., 6,09 Br. 
S 1892 5,65 Gd., 5,67 


i 9 4 a 
L. Ko 1 a 8 ; d., 
19,96 Br. — Wetter: Schön, an v Sebi 1885 Ge 


frei 
Mia 


p. März 55 ¼, p. 2 


Paris, 20. Okt. Getreidemarkt. Schlußbericht.) Weizen britannien 193 000, do. nach Frankreich 64,000, do. nach anderen ant büßte dieſen Gewinn ſpäter aber an me Ya geumehl 


ruhig, 5 Ottbr. 26,50, v. Novbr. 26,70, b. Novbr.⸗Febr. 27,20 | Häfen des Kontinents 63 000, do. von Kalifornien und Oregon nach nach feſterem Einſatz abgeſch acht. aris und 
M., an.⸗April 27,70. — onen Toben: b. Okt. 20,29, v. Nee 21000, do. nach anderen Häfen des Kontinents | Deckungen per Oktober höher. Sp 5 re au bie Erla on 
5 Ab 21,50. — Mehl rubigt, 10 Okt. 59,60, p. Nov. 60,00, Mais und Dari ker 1 Kontingents zu geen schwa 


Nov. = Febr. 60,60, v. Jan.⸗April 6160. — Mon ſteigend, p. I en ork, 19. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ und um ca. / M. n 
. 68,50, v. Nov. 69,00, 0 an Dez. . 98 90.8 { 70,75. | Yort . do in New⸗Orleans 7¾. Raff. Petroleum Standard ee (mit Ausschluß von — p. 1000 Kilo. Loko | 
er m De 9 Pa x ez. 40,00, 5 ew⸗NPork 6,30 —6,45 Gd., do. Sg in ol feine Sorten feſt. Termine flau und niedriger. Gef. 850 To. 
p. 83 9 9 W e 5 E 8 f ae 6,40 = Nobes Pera tn Newyork 5,60, do e | Kündigungspreid 222,5 M. „un: 217—232 M. nach Qualität. 
Du, Weiber Biker re hy Nr. outer 9910 15 . Ole S 7.08. ei be Babe 95 5 bez. 2 Nov. — a 2 bes p. April, il⸗ Mu 229 75 b 
r e si nein 
5 — * 0 
u. 655 9 8 ae & Eichen og mit 15 Points Hauſſe. 2 12 . Mehl 4 25 & Geizehefzant 0 . — Kupfer p. Nov. 550 To. agzndigungsprels 0240 M. ar 223 — 1 Ser — 
0 8 — 5 . 8 1 5 Recettes für 2 Tage. 12,00 nom. other Weizen p. Okt. 103 ½, Nov. 1081, p. Dez. lität. Lieferungsqualſtät 238 M., inländ. fein 238,5 ab Babn dez bez., 
E 9 1 1 elegr. der Ha Firma Peimann, Ser 106, p. Mai 111/. Kaffee Nr. 7 low ordinär v. Nov. 10,87, p. dieſen Monat 239,5 —240,5—238,5—239 bez., p. Okt.⸗Nov. 234,25 
0.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 84,50, ez. p. Jan. 10,65. Speck ſhort clear Chicago — bis 235— 233,5 bez., p 2 Dez. 232 25—233—331.5 bez., p. April⸗ 
dee eee, bah e e damen uso lee pe 
Amſterdam, 20. Okt. Java⸗Kaffee gobd ordinary 48", Newyork 20. Okt. W Petroleum Pipe line nach Qual. Futt 1 155 —17 
5 a gg agen e re p. Nov. 250, certificates per Nov. 60%. Weizen per Dezbr. 1061 ,. ; Ha 905 r p. ie 8 At er T em unter 3 
„„ ungen höher. 155 
Antwerpen, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen matt. Roggen Berlin, 21. ng Wetter: Bedeckt. 185 W. M nach Qualität. h M. Pom — ; 
behauptet. == ruhi BE Gerſte feit. 15 mene, 20 . Oft. Rother Winterwekzen p. Okt. 102%, C.,] ſchleſ. u. ruff., mittel bis guter 163—170, feiner 175—177 m. a 
. n — u 1 N at p. Nov. 103%, C. = und frei Wag. bez. p. dieſen Monat 165—165 5 164,5 —165 bez., 
b. Nep. 15, Br = Ian. fa 15,% Br. Gedrögt * Fonds: und Aktien⸗Börſe. 84165810 bey d Abel Ae 16188 40 c 1 
„Alutwerpen, 7 Okt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens PER 9 N Vene Fase l An an ee e 5 8 Kilo. Loto el — ie 95 To. 
n uneutſchiedener Haltung und mi gr 
Ap ril ers „ 1 2 r Okt. 4,60, Jan. 4,70, größtentheils leicht abgeſchwächten 3 en, bereit te ſich — in ie ** 750 N e * nach Qual. v. dieſen 
Rotterdam, 20 Oft, De Heute von der Niedertardischen beßze rng aller Maenwerchee out ace ofen Riehen fu 134,5 bez: 
e LT ee en een 20-28 K. dit 
45 1 * 1 a eſchäft entwickelte auf alle d biet 
ee 35 75 35 15 6 0 20 440% Nr. 18 zu 44%, zußecſt träge und ple Umfäpe blleben eng benen. n Gebieten inne; 1 der 100 Milo Brutto Inf. Sad. 
5 Bankwerthe hielten ſich Anfangs ſehr ruht ee Satans feſt, ſchließt flan. Gek. — Sack Sünbigungs- 
N 


1 25 und faſt unver⸗ 1 
London. 20. Okt. 96 pCt. Javazuder ieto 15 ¼ ruhig. ändert; um ſpäter in Folge regeren Deckungsbegehrs für öſter⸗ ee ES Es 9 9 9 ul. 1 n u. p. 


88s 00 Toto 13 45 feſt. Centrifugal Cuba —. reichiſche Kredſtaktten ſich fait aus 

A nahmslos etwas zu beſſe 

beg er: 2% halt An der Küſte 8 Weizenladungen ange⸗ Schw ach lagen inländiſche und die Mehrzah öftereliger | 9y.,8 — 2 92 mit t Termine fir „de 100 tr. 
Sonden, 20, Oft. Gpifi-Rupfer 437), ver 8 Monat 40, Gifenbabn-Gfietten; von süieren bestehrten ß 


Hull, 20. Ott. Getreidemarkt. Welzen ſebr ruhig. Wetter: beſonders Durer zu rückgängigen Preiſen, während die großen 


Schön. öſterreichiſchen 8 feſte Haltung bewahrten und namentlich 21 605606 be. 5 M. b. März⸗April — p. April⸗Mal 60,9 


ranzoſen höher bezahlt wurden. Schweizeri d 
Glasgow, 20. It. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbres Pahnwerthe fanden nur geringe S W ber a 9 Ka 9 3 NEE Brutto Incl. Sack. 


Warrants . Bi, 
20. Ott Getreidemarkt. Weizen „1 d. nie⸗ — Anfangsnotirungen ihr geſtriges Schlußniveau wieder ka „Kertoffeime p. 100 Nilo brutto in. Sad. Boto 29,00 


driger, Mats rent, Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 

, (Haffinirte® Standard. wölte 2,109 Ro mit 
a Sr Doollerabs und Dontra ½ niedriger, Egpptian brown bald gut erholten und ihre geſtrigen Scheußkurſe überfchreiten aß in Bolten von 100 Ztr. Termine — Gekn 
u 0 20. Okt. Baumwolle. bab 00 Muth⸗ konnten, 8 e Altien "a6 ferner nachgeben. 1 — M., p. dieſen Monat — N. * De Jan. 
%%% Da|” "&picrng st 52% Bescnuspigate 11m Oi. 2109 

gg B., davon für Spekulation und en nur Öfterreichtiche Kreditattien belebt, von Bahnaktſen Gotthard Proz. = 10 000 * — nach Tralles. Gekiindiat — Str. Kündi⸗ 

* rikaner ſtetig, Surats träge. reger, aber rückgängig, inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien etwas erholt, dun —,— Mart. Joko ohne Sn 72,5 bez 

Mid 12 Keferanhen Ott.⸗Nov. 4% Verkäuferpreis, | „ontanwertge total geſchäftslos. Deutſche und preußiſche An. Pro 29710 00 . DR nad Kurth, Kan N rn 
Nov.-Dez. 4. 8 Jan. gebt. 4, Verkäuferpreis, ärz- belege m ſich 1 feſt, ebenſo alle Eiſenbahn⸗Prioritäten bei — . za 


n pier Lolo o x aß 53 
April 4% Käuferpreis, Mai-Junt 4½ do., Juni⸗Juli 4% Ver⸗ Der Kaſſamarkt verlief bei beſcheidenen Umfäben vorwie Spiritus mit 50 M. auchgab 4 b. 100 Liter à 100 
gend feſt. Pe 
käuferpreis. a ‚gi Ran" 4 Uhr: 10 Wbt Baumwolle Der len wurde mit 3%, Proz. no Proz. = 10 000 er nach Tralles. Gekündiat — Ltr. Kündi⸗ 


Liv un ofo mit —. dieſen Monat — 

Umſaz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Produkten- Vörſe. ; 650 br mit 70 M. bg He Weichend Gel. 
Amerikaner ruhig, Surats träge. Berlin, 20. Okt. Aus Newyork werden von geſtern circa Kündi 8 51,6 M. Loko mit Faß —, p. dieſen 
Middl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Noyv. 4% E 2 C. dilligere Preſſe für Weizen gemeldet. Trotzdem hier die Mens 15 3 bez. p. ‚DM. Nur. 51 3 6509 bez., 

Nov.⸗Dez. 4 "a an: Dan. 44° 4. do., Jan.⸗Febr. 4% Kündigungen heute klein 8 gi te Weizen eine ſchwache 5 51,5 —50 — bez., p. Dez.⸗Jan. 51,6—51 7551 

Febr.⸗März 4 ärz⸗ Be ttb, el 45 un ad 7 gie en Ich um 1 n geren Miete gaben une Jan.⸗Febr. 9. Ba März —., per A 

do., a — Bu do. Juni⸗ lt 17 5 Verkäuferpreis. um ca. pet war a die über die Aufhebung dis 525 51,7518 bez., p. Mal⸗Junf = bez., p. Jun Jul — bez. 
Petersb 20. Okt. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, p. des Ain ele it Bas on Gerüchte ſtark angeboten und notirt Weizenmehl Nr. 00 320-305, Nr. U 30.25 — 29,00 bez. 

—.— Weizen foto 14.25. Roggen loko 13,15. Hafer bote 3 M. n tedriger. Roggen konnte den geſtrigen Schlußkurs an⸗ Feine Marken über Nottz A 
228 „ loko 1 Leinſaat loko 14,75. Wetter: Trübe. fänglich 1 M. überſchreiten, doch mußte der Aufſchlag ſpäter Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,0—81,25 be e Marken 
ewyork, 20. Okt. Weizen⸗Ve chiffungen der letzten Sue bei kleinem Geſchäft aufgegeben werden. Hafer wurde 1 0 Gerüchte Nr. 0 u. 1 33,75—32.00 bez., Nr. 0 1½ M M. Löber Nr. 0 und 

über ein ruſſiſches Ausfuhrverbot anfangs bis 1 M. höher be⸗[1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack 


von > nike Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 


Feste Umreohnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4%, M. Inn a3 K. 20 Pt., 7 fl. addd. W. — 12 M. I fl. österr. W. 2 M. IM Hall W. IM. 70 f., I Feano er Lira oder I betete — 80 f. 


Brnsoh. 20. T. . 103,40 bz Sohw. Hyp«-Pf.| 4½ er b Wersoh-Teres 5 | 98,75 be GfAslonenb.-Prisr. 8. 1. (rz. 1200 4½ (11 uG 
Bank-Diskonto. wechsel v 20, g- ProA 3719248 K erte re. J | 88,10 or do. Wien. si NJ ee . 
eg — sr 8 2 168,25 tz Pess. Präm.-A.| 3½ 00. Rente 5 b bzG ÄWeichseibahn| 5 do, Gold-Prior.|5 dtv, 2. 100004. 10.0 8 Pessage— 3 69350 br@ 
London .. 20,315 52 am 59 r- 3 140,28 bz do. do naue 5 | 86,10 r. amet-Rotterd. 497, 1126,00 br G Peüdost. B. (lb. J] | 62,80 3 do. do. (rz.100)3%/,| 93,40 b U. d. Linden 0 | 15.06 @ 
Paris 75 80,40 bz 3½ 127,0 oe Stookh. Pf. 87. 4 97.30 @. Gotthardbahn 5 131 700 d G do. Obligation.|5 11 2.80 8. Pra. Hyp.-Vars.-Cert. 100,90 Beri.Elektr-W. — 161,80 “@& 
Wien 4 8 5 173,35 bez eln. 7Guld-L,| — 21,00 br do. St.- Ani. 87 3 ½% 97,50 G. Mal. Mittet 75 do, Gold- Prior. 4,20 6 do, do, e 4 100,90 bzG 1. 0 77.00 — 
Petersburg .. 41% 1 — Oldenb. 222 8 a 4 Ital.Merid.-Bah 7½ 22.90 be IBaltisone gar. 15 9,50 7 de, do. 3 47 8. | do.do.St.-Pr.| 0 0,50 @ 
Warschau 44 Ausländische Fonds. Ee. m ger 9.40 8.28 oz |Brest-Grajewo B 96,99 ber tos.B.- 4780 4 189,20 8. hrons Br., hit 0 | 46,00 bz 
inBerlin 4.Lomb. 44 u. 5 346 Pfd.Sterl.ov.| 1 . Pr. Henri| 250 45,71 e fer. Buss. Els. gur. 3 15 do. (rz.100) %ů 93,25 & fert. Book-Br-] 0 | 54.50 we 
nen 2 Ärgentin.Anl..] — | 40,60 bz@ do. do. 6. Br, „Hyp.-Cr.|6 80 iss-Br| — 258,78 

E Sohweiz. Conte 6%), 148.75 Ivang,-Dombr. g. ‘ 5 96,96 ar itheiss-Br ‚15 & 
ö oten u. Coupons. do. do 42,40 G do. do. C. | 1765 6. do. Nordost| 6" [146,25 ve IKoziow-Wor. 86.90 do. do. r2.116) $1192,60 C Lest Oelw...| 10 | 96,40 @ 
20,305 C uber. Stadt-A. 5 95.20 ur 8. do. Consol. 90 4 | 84,25 x 80 do. do. (rz. 1100] 4 | 99,10 beg fo oh.Asph.| 2 69,25 
Zobvereigns 20,305 G B Air. G. -A. 33.60 d 0 5 do. Unionb.| 4 78.75 be do. ri 90,50 be 8 88 p 28 . 
30 Francs-Stück...... eee ee o. Z obus do. Woestb. do, Chark.As.(O 1 89.10 a 22. . (rz,100)]4 | 99:09 f foynamitTrust.| 11 33.0 8. 
Gold-Dollars 418 G. Chines. Anl. 5 ½% 103,0 bzG rk. 400 Fro. -L. — | 59,25 G Westsioilian. . 3¼ do. (Obli Nds 99.99 . 2 : d. 8p 6 ½¼ 53,0 G 
. lan Din. Sts.-A.B6.| 3 ½ 91.6% G do.EgTrib-Ani 4% | 94,25 be — — 5 nut: Faust. Zuoker) 0 67,00 
reg 408 yet vpt. Anleihe] 3 ng. Gld-Rent 90 20 8. e 3 Pier = fl. pr - Prod. N Jo, U [Glanz. 3% 7,80 9 
Franz. Not. ros. ’ ar“ i Stamm- Priori os0wo bez h ‚ua oz N 
Destr. Noten 108 fl... | 173,52 de = es 3% 8.5 8 8 ur 4½ 5 1 5 Eisenb-S Priorität. Mosoo-Jarosiaw 67,25 ur Borl, Cassanver. Zu 135,25 2 Gumminareg. 
Huss. Noten 100 fl. . | 214,90 tw do, Daira-S.| 4 o,Papier-Ant.. 3 | 87.10 G. Itdm-Colberg 175 11% % d 2 Kursk gar. 5 do. Handelsges. vi Hub pe do. Sohwuniizl18 
Deutsche Fonds u. Staatspap.jFinnländ. 1. — | 56,30 be ee n erster 87] 0 Go.smolenskg:16 9 ee — - dovoigtWinde| 7 |127.50 & 
Sn e tos sebr tech. Gold. a 5 | 78,90 uG do.Tem-Bg.-A.| & Dux-BodnbAB. \ Orsl-Grias 7 88,10 G. IBörzon-Hd 13% ‚5930 2 do.VolpiSchlüt| 3 ¼ 97,50 @ 
Disohe R.-Anl.| 4 [105,60 br do. cons. Gold 4 | 57,75 bz iener C. 5 Ls Fe Rug et- Tits wer, bee, Diso, . 8 HemmoorCem|i0 103,30 
do. do- 3½ 97,80 8. do. Pir.-Lar.| 5 73,00 u G r in ah ka 4 06.00 . 4 88,30 0 o. Weohslerbk. - Se 4 Köhlm, Stra. 4 E 
Te, ne ftalien. Rente.) 5, | 89,30 8 ee e 8 — 1 a0 8 a hesch Boso | 9972 te D nz. Privatbank 30 Körbisdf.Zuok, 
do. do. | 34,| 97,90 be ee re Aachen-Mastr. 3 bd [Oortm.-Crof 35 4% & [Ayinsk-Betog..\5 | 83.00 G FA en 2 
do. do. 3 34,0 8. oxikan. Anl. 6 | 87,25 &. Itenbg.-Zeitz, 8½ 17745 e  jMarionbMiawk| 5 |107,10 @ fSohuia-Ivan. gar.]5 922 ‚do. Zttel 14850 e | do, 0 hu. 
do. Sorips,int.) 3_ | 84,00 br osk, Stadt-A.| 5 66,00 d Crefeider .......! 4% |101,10 bz Meckib, Südb. H 22,70 6 üdwestb. gar. es 92,30 8. 9 — 5 12060 & Gem rs or 
Shergenid-Sch. 3 | 99,90 6 e 0 4355 & jarsch-Ter. 6.5 190,40 „ e- eee % % @ [Görlitz ax... 
s- « 1 „ do. Cond. a ea f 9 0 er] 90, 8 7 174,60 
ne e. ag. t 2% 7320 K TE 4 ½ J me Femme kart. 0.5.14 9985 E n 
0. . 2 „ do. Pap,-Ant.| 4½ 79,20 . 2 5 2078. Gothaer Grund: M, Pauoksoh.... 
Posener Prov.- do. de. 5 38 76 ke Ludwsh.-Bexb.|10 1229,29 bz [Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Zarskoe-Selo....]5 oreiltbang = o 82.20 d Fragen # 
Anl-..Scheine....| 3½ ie . G. do. Sd -Hent. 4¼ 79,20 8 übeok-Büch,. | 7 ½ 147, 0 8. atol.Gold-Obl.| 5 84,6% d 2 6 1:03,29 bzw, |Stettin.vulk.-8 
Berliner... 5 113,80 we do. 250 Fl. 54. 4 119,90 bz Mainz- Ludwsh 1 110, 75 — Berg-Märkisch 15 96,10 G otthardbahnov. 4 |101,80 eG 1 55 v Bk 4 | 95.60 Sudenbu 20 
do. 4% 108.28 8 do.Kr.10058)] — Marnb. Mlawk. 54,50 Werl. Potsc-M.| 4 |160,60 bz jital.Eisenb.-Obl.] 3 | 54,25 bd. a Noah 12 170,00 wa | "Sehl.Chamt. 10 
do, 4, 10250 8 do. 1860er L. 5 [119,00 bed oo Fr. Fra arsiSchwFrbH erb. Hyp.-Obl...) 5 | 88,0 8 in e ee K 46. Portl-Cem 8 
do. 3½ 97,50 G do. 1864er IL. drscht.-Märk.) 4 100,75 G. Bresi.-Warsoh) 5 do. Lit. 8. 5 | 86 50 be 4. Ar’ 11910 6 Oppeincom-F.| 6} 
Ctrl.Ldsch| 4 poln. Pf. Br. l. W. 5 | 66,10 m Ostpr. Sadb. - ½ 74,60 be Lud) 4 Sad. tal. Bahn — 3 | 5925 6 * 1 0. . do. (Giesel 8 
do. do. | 3½ 96,00 tz do.Liq-Pf-Br.| 4 | 64,00 e faalbahn . % 30,10 be do, 3% 94,40 be Icentrai-Paoifio.. s Wehe. - 8 126,10 & Äor-Berkpferdb| 12% 
Kur. uNeu- Portugies. Anl. Stargrd-Posen 4 d¼ 12.0% d. Meoki Fr. Franz INnois-Eisenb, | ini Hyp.- amd Pferdeb 
1 mri. neue 3½ 95,60 bz 1888—89| 4% 52,90 6. Weimar. Gers 0 7.80 br Nied-Märk 1.8 _, een ci Ya] 95,25 K. Banı 60 5 982 @ otsd.ov.Pfdrb| 5 ½ 
el] do . 43 Raab-Gr.Pr.-A,| 4 103,30 bz Werrabann...... 7 74,30 be Opersohl. It. 8 3 5 Northern Psoifi 113,70 l. itteld.Crdt-Ok.| 6 | 97.75 oz Posen.Sprit-F. 
2 [Ostpreuss 27% 94,30 G Rem. Stadt-A.| 4 | 84,10 G Albreohtsbahn 0 Lite En) Sa S nalbk. t. O. 9 Rositzer Zuck. 
Fer 9880 G do. ll. Ul. V. 4 | 79,50 8. ussig-Teplitz 20 41,00 or do.Em.v.1879 0800 . 104,90 8 lord. Grd.-Crä.| 0 78,10 G. Sohles. Cem. 10 ½ 122, 10 ur 
8 x 9 22 d P . 40% a NN Oestar.Crodit-A.| 0% e Chamar 6 10675 c 
o. do. Rente ostb. rgPo 2 Nartıt Potarab.Diso., o. Chamott 
£ do. do, fund. 5 |100,60 & Brönn. wen, 27 74,50 hr Ostprsach 4 ypotheken-Vertifikate. do. Intern ok 111 8 H.-Ges. EURE 
do.do.amort.| 5 | 97,90 mx Buschtherader| 10 ½ 201,99 br echte Od Danz. Hypoth.-Bankı3 om. Vorz.-Akt.| 6 109,50 d — 
86. — anada Paoifb, 87,00 br Ibrechisb gar 5 Dtsoha.Grd,-Kr.-Pr, 1% oon. Prov.-Bk. 106,80 8. oczelius .. 12 29,00 b 
1822 N 5 Dux-Bodenb. 12 ½ 218, 75 oz BuschGold-Ob| 4½ do, do. u. 3 ¼½ 07,0 . for. Bodenor.-Bk. ? 119,75 br 8. ismarokhütte 
do. 1859| 3 86,40 57 f. Galiz. Kari-L...| 4 wx-Bodenb.i.| 5 | 92,80 G do. do 1. g % 94,90 . U on- gsoectſt 148,93 bz BoohGussst-F.|10 
dong. 1821] 2 Graz-Köflach ..| 7 ı Dux-PragG-Pr.| 10,0 8 do. do. v. bg. 8 ½ 94,90 nr Akt. -UAl. 857 119,25 @ Oonnersmrok | 8 
do. 18721 = schau-Od..... 74,80 br do. 4 | 38,50 ix do. do. V. 46.03 ½ 90,64 bz V. A-. Dortm. St-pr. 4 — 
do. 1823 % onpr. Hud. 4%/, Franz.-Josefb.| 4 | 83,20 f. do. Np. B. Pf. IV. V. VI. 5 11.0% . een 8 102,00 de d. [Gelsenkirchen 12 
do. 1875 4 Or. 102,70 1 n 9% do. do 4 101,0 b2G Iyo Immob.-Bank dernis 
do. 1889| 8 4 Oestr. Staatsb.| 4 do, do. 1890| 4 | 81,755 @ . de, 3% 93,10 d. n ördSt.-Pr.-A 
4 do. 1880) K 4 | 45,99 4 do. Lokal.) 4½ 71,10 8. oh-Oderb. | , nb. NP. CT. 2.100) 1101,00 &z8 Ie, Leihhsus-... inowraol. Salz 
N — 4 Russ. Goldrent 6 0 do. Nordw. 47 Gold-Pr. g 4 | 96,00 ix do d. (rz. 100% ½ 92 Reichsbank 8.8 1 143,80 d önig u. Laura 111625 
4 do. I8B4stpfl.| 5 103, 20 be do. Lit. B. Elb. 5 ½ 92 90 G onp Rudo 4 | 82,06 b 8. fMeini: yp 0 100,88 ds ÄAussische Bank... ham. ov. 13 
Bad.Eisenb.-A.| 4 102,10 G l. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb 22,50 br do.Saizkammg| 4 | 35,00 b Pr«-Pfdbr..\4 |129,25 be Bankver.| 7 |110,80 ven. JLouis.Tiefstpr| 13 
Bayer. Anleihe 4 105,00 8. H. Ortent i876 5 | 66,50 8. olohenb. -P. 3,8 76,25 bz mb Czern 4 | 78,00 8. 2 poth-Akt.: Warsoh Comrzb. 
Brem. A. 1890| 8¼ IN.Orienti879| 5 | 87,25 be üdöstr.(Lb. .| 0,8| 45,20 be do. do. Stpfl. 4 | 71,10 f be, Ill. u. vl 104,40 eG | 40 nto| 8,9 . Eison-Ind, 11 
Hmb.Sts. Rent, 3% 94,75 be d Nikolai-Obl....| 4 amin-Land ...) 0 Oest.Stb.alt,a| 3 | 83,60 8. "Grunkb rz110)5 (13,25 
do. do. 1886 3 30 G Pol,Schatz-O.| 4 ngar.-Galiz..) 5 do,Staats-1.ti] 5 1106,10 & ao.. Il. V. U. dz 100% 107,00 bz Industrie-Papiere. dee Mont. 15 gr 
do. amort Anl.] 3½ Prä.-Ani. 1864| 5 156,20 @ Belt. Eisenb .. 3 | 66,80 de do. Gold-Prio.] 4 | 99,50 ur do. do. Cz. 113 |43/,1114, 
Sächs.Sts. And.“ 4 do. 5 146.40 6. Khan vu 5 | 87,50 G do. Lokalbahn| 4½ 82,60 G do. X (rz.110)142/,1110,00 G. Elokt.-Ges, 153.00 40, Zinkhätt. 18 
N do. Staats-Ant| 3 85,00 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 104,00 8. vang.Domb. .| 5 101,80 oz do.Nordwestb| 5 | 91,70 be B. N } 100,10 br Ct. Gusno 7 14,50 * do. do. St. -r. 18 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 155,00 bz o. neue zn 6,80 bz Kursk-Kiew er u d * 5 165.25 6 tr.-FT Arx. Dolls 100,45 de Hu fBari.-Churt: 129,75 veG. Stele. 
H.Pr.-Sch.40T.| — 335,80 G edische... 83,80 dr Mosco-Brest .. 67,00 &z 0. Lt. B. Elath.] 5 | 90,86 8 do. de. 42.190 2 ¼ 92,40 b 2 Ch 8t.-Pe. 3 de. Bt.Pr.. 
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